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SUB HH, Cod. orient. 320, fols. 3v/4r. Tabellarisches Inhaltsverzeichnis einer Handschrift mit verschiedenen fetvā-Sammlungen. Vermutl. 18. Jh., Osm. Reich (vgl.  

Kap. 3.6.2 und 9.2.2). | Table of contents of a manuscript with various fetvā collections, presented in tabular form. Presumably from the 18th century, Ottoman Empire 

(cf. section 3.6.2 and 9.2.2).
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222  |          9.2.2 Fetvā-Sammlungen: Cod. orient. 320 und Cod. orient. 343 | 
Collections of Fetvās: Cod. orient. 320 and Cod. orient. 343
Erdal Toprakyaran & Muharrem Kuzey

226  |          9.2.3 Ein juristisches mecmūʿa: Cod. orient. 11 |  
A Legal Mecmūʿa: Cod. orient. 11
Erdal Toprakyaran & Muharrem Kuzey

228  |   9.3 Geschichtswerke und Stammbäume |  
Historical and Genealogical Works

228  |          9.3.1 Osmanische Chroniken | Ottoman Chronicles
Christoph K. Neumann
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herstellung und gestaltung von ManusKrIPten

ProductIon and desIgn of ManuscrIPts

Museum für Kunst und Gewerbe Hamburg, Inv.-Nr. 1990.16. Kalligraphische Tafel von (Mus ̣ṭafā) ʿİzzet, datiert 1280 n. H. (1863/64), 64 × 85 cm (vgl. Kap. 3.4.1). | 

Calligraphic panel by (Muṣṭafā) ʿİzzet, dated ah 1280 (1863/64), 64 × 85 cm (cf. section 3.4.1).
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3.7.1

Miniaturen – 

ʿAcāʾibü l-Maḫlūkạ̄t und Varkạ ve Gülşāh

3.7.1

Miniature Paintings – 

ʿAcāʾibü l-Maḫlūkạ̄t and Varkạ ve Gülşāh

Cod. orient. 342: ʿAcāʾibü l-Maḫlūḳāt ve Ġarāʾibü l-Mevcūdāt 
Dies ist das Autograph des Yūsuf b. Meḥmed eşşehīr bi
İbn elVekīl elMīlevī von seiner türkischen Übersetzung der 
Kosmographie ʿAǧāʾib al-Maḫlūqāt wa Ġarāʾib al-Maw-
ǧūdāt („Die Wunder der Geschöpfe und die Un ge wöhn
lichkeiten der Dinge“) nach dem Arabischen von Zakariyā 
b. Muḥammad alQazwı̄nı̄ (gest. 1283). Die für den Gouver
neur von Ägypten ʿAbdı̄ Paşa (reg. 1714–1717) angefertigte 
Übersetzung beendete Yūsuf b. Meḥmed am 25. Receb 1129 
n. H. (5. Juli 1717).

Die 250 Blätter der Handschrift sind in kleinem Nesiḫ 
beschrieben, das nur spärlich vokalisiert ist. Überschriften, 
Leit wör ter, Verstrennpunkte und Beischriften sind größ ten
teils in Karmesinrot. Der reiche ʿunvān ist im osmanischen 
Stil gehalten (vgl. Kap. 3.7, Fig. 1).

In den Text integriert sind fast 400 Miniaturen sehr unter
schiedlicher Art und Ausführung. Ein Feld für Ab bil dungen 
ist frei geblieben – ein Hinweis darauf, dass ursprünglich 
noch mehr leere Felder vorhanden gewesen sein mögen, die, 
wie durchaus üblich, in jüngerer Zeit nachträglich ausgemalt 
wurden. In einer mit 458 zeitgenössischen Illus trationen ver
sehenen Abschrift der arabischen Version von alQazwı̄nı̄ 
von 722 n. H. (1322) wurden beispielsweise im 16. Jh. vier 
Illustrationen hinzugefügt und mehrere für Illustrationen 
vorgesehene Felder blieben frei (vgl. Sü leymaniye Yazma 
Eser Kütüphanesi, Yeni Cami 813). Auch können beschä
digte Miniaturen später mehr oder weniger stark nachgemalt 
worden sein – dafür spräche z. B. das letzte Bild mit dem 
Riesen ʿŪǧ, das nach einer stellenweisen Übermalung noch
mals beschädigt wurde, als die letzten Blätter – vielleicht zur 
Entfernung von Eigentumshinweisen – herausgetrennt wur
den (Fig. 1).

Aufschlussreich ist der Vergleich mit der Berliner Hand
schrift einer anderen türkischen Teilübersetzung dessel
ben Werkes unter dem Titel Mirʾāt-i A͑cāʾibü l-Maḫlūḳāt 
ve Keşf-i Ġarāʾibü l-Mevcūdāt, die vom erwähnten Yūsuf 
b. Meḥmed überarbeitet sowie im Jahre 1703 zu Ende ge
schrieben wurde (Staatsbibliothek zu Berlin, Ms. or. fol. 
2562; Flemming 1968). Auftraggeber war der osmanische 
Großwesir Rāmı̄ Meḥmed Paşa, der einen anderen Illumi
nator und Illustrator beschäftigte als später ʿAbdı̄ Paşa für 

Cod. orient. 342: ʿAcāʾibü l-Maḫlūḳāt ve Ġarāʾibü l-Mevcūdāt 
This manu script is an autograph by Yūsuf b. Meḥmed eş
şehīr biİbn elVekīl elMīlevī, namely his Turkish translation 
of an Arabic cosmo graphy (description of the uni verse) en
titled ʿAǧāʾib al-Maḫ lū qāt wa Ġa rāʾib al-Maw ǧū dāt (‘Won
ders of Creatures and Strangeness of Beings’) by Zakariyā b. 
Muḥammad alQazwı̄nı̄ (d. 1283). Yūsuf b. Meḥmed com
pleted the translation, which was prepared for the gov ern or 
of Egypt ʿAbdī Paşa (gov. 1714–1717), on 25 Receb ah 1129 
(5 July 1717).

The 250 leaves of the manuscript are written in small ne
siḫ script that is only vocalised lightly. Captions, key words, 
verse separation points and inscriptions are mostly in crim

Fig. 1: SUB HH, Cod. orient. 342, fol. 248v.
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die Hamburger Handschrift. Der Titelschmuck weist daher 
einen ganz anderen Stil auf, und die Miniaturen sind fast 
immer ohne malerischen Hintergrund im schwarz konturier
ten Zeichnungsstil. Sollten jene im Cod. orient. 342 anfangs 
ähnlich gewesen sein, könnte man die Bilder aus stilistischen 
Gründen später gewissermaßen malerisch ergänzt haben. 
Doch erscheinen besonders die ersten figürlichen Darstellun
gen überhaupt nicht im osmanischen Stil, sondern besitzen 
moderne Farbschattierungen sowie ungewöhnliche Details. 
Auch entsprechen sie nicht überall genau dem im Text ange
kündigten Bildthema. So ist in diesen Fällen eher von einer 
Aufhübschung einer vielleicht für den Markt zu provinziell 
wirkenden Handschrift auszugehen. Für die Konkretisierung 
dieser Vermutung bedarf es noch genauer Untersuchungen, 
doch sei sie im Folgenden anhand einiger Beispiele verdeut
licht.

Auf fol. 38v ist ein Engel dargestellt, dessen Haltung und 
Kleidung sowie Haartracht ungefähr traditioneller Art ent
spricht. Jedoch erregen die zu großen Hände in unerklärter 
Haltung, die ungewöhnlichen Farben der Flügel und die un
sicher gezeichneten Gesichtszüge ebenso wie der von wirren 
Wolkenwirbeln erfüllte Himmelsgrund den Verdacht einer 

Fig. 2: SUB HH, Cod. orient. 342, fol. 38v. Detail. Fig. 3: SUB HH, Cod. orient. 342, fol. 39r. Detail.

son. The opulent ʿunvān is in the Ottoman style (see section 
3. 7, fig. 1).

Almost 400 miniatures of very different styles and designs 
have been incorporated into the text. One field for illustra
tions has been left vacant, suggesting that even more empty 
fields may have existed that were filled in at a later date – a 
practice that was quite common. In one copy of alQazwı̄nı̄’s 
Arabic version from ah 722 (1322), which contains 458 con
temporary illustrations, for example, four illustrations were 
added later – in the 16th century – and several fields intend
ed for illustrations were left blank (see Süleymaniye Yazma 
Eser Kütüphanesi, Yeni Cami 813). Certain miniatures that 
were damaged may also have been painted over to varying 
degrees at a later date – there is evidence of this, for ex
am ple, in the last illustration showing the giant ʿŪǧ; after 
having been partly painted over, it was damaged again when 
the last few leaves were removed – perhaps to eliminate de
tails of any previous ownership (fig. 1).

A comparison with the Berlin manuscript of another par
tial Turkish translation of the same work entitled Mirʾāt-i  
͑Acāʾibü l-Maḫlūḳāt ve Keşf-i Ġarāʾibü l-Mevcūdāt is also 
instructive. It was revised by the same Yūsuf b. Meḥmed al
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Fig. 4: SUB HH, Cod. orient. 342, fols. 38v/39r.

vollständig neuen Malerei (Fig. 2 und 4). Der Text verspricht 
die Darstellung des Engels Rūḥ, der üblicherweise als Träger 
der Himmelssphären in konzentrischer Kreisform dargestellt 
wird, wovon die Handhaltung hier aber nicht zeugt. Ähn
lich unpassend ist auf fol. 39r die Darstellung des Erzengels 
Isrāfı̄l, der zwar tatsächlich stets mit einer Trompete gezeigt 
wird, die er zum Jüngsten Gericht blasen wird. Jedoch ist 
er schwebend dargestellt, wie sonst nur die Himmelsspeisen 
und Objekte bringenden Engel der niederen Ränge (Fig. 3 
und 4).

Im Kapitel über die Bewohner des Indischen Ozeans 
findet sich auf fol. 77v am Rand, mit Unterbrechung der 
Randleisten, die Darstellung eines Fisches mit menschli
chem Gesicht (Fig. 5). Der Text, der wohl aus dem univer
salhistorischen Werk ʿAcāʾib al-Aḫbār von ʿAbd alLaṭı̄f b. 
Yūsuf alBaġdādı̄ (gest. 1231) zitiert (Kātib Çelebi 21970, 

ready mentioned above and was completed in 1703 (Berlin 
State Library, ms. or. fol. 2562; Flemming 1968). The Otto
man grand vizier Rāmı̄ Meḥmed Paşa had commissioned the 
book. He engaged a different illuminator and illustrator than 
ʿAbdı̄ Paşa did later on for the Hamburg manuscript, which 
is why the title ornamentation is in a totally different style 
and the miniatures are almost always in the style of black
contoured drawings without a pictorial background. If the 
illustrations shown in Cod. orient. 342 were similar at first, 
they may have been enhanced artistically for stylistic reasons 
at a later date. However, the first few figures in particular 
do not appear to have been painted in the Ottoman style at 
all, but possess modern hues and unusual details. Apart from 
that, they do not always match the pictorial subject described 
in the text. Cases of this kind were presumably adaptions to 
a manuscript that may have seemed too provincial for the 
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col. 1125), sagt über dieses Wesen: „Jäger fangen es und sind 
über sein Gesicht/Aussehen erstaunt“. Kleine Schadstellen 
in der Zeichnung des menschlichen Haares und der Rücken
flosse sprechen für einen älteren Farbauftrag, aber die helle 
Gesichtsfarbe und die karmesinrot bzw. schwarz gezeich
neten Gesichtszüge sind ungewöhnlich glatt und zumindest 
von anderer Hand, vermutlich jüngeren Datums. Trotzdem 
hat jemand das Gesicht mit grauen Strichen ausgekreuzt, ge
wissermaßen um ihm im Sinne der Bildervermeidung „das 
Leben zu nehmen“.

Unter den Meeres ungeheuern wird auf fol. 84r ein beson
ders großer Fisch erwähnt, als dessen Ab bildung ein stilis
tisch glatteres, sicher gezeichnetes Wesen mit Drachenkopf 
über dem Wasser mit vier kleineren Fischen folgt. Malerei 
und Komposition wirken den traditionellen Darstellungen 
stärker verbunden und können ein etwas übermaltes Original 
darstellen, auch wenn die obere Pflanze vor grauem Hinter
grund eigenartig „aufgehängt“ ist (Fig. 6). Das Gleiche gilt 
für die EselDarstellung auf fol. 203v, deren Zeichnung ähn
lich klar ist, während ihre Färbung mit Schattierungen sowie 
der belanglosen, undifferenzierten Wiese neue Zutaten sein 
dürften (Fig. 7).

Fig. 5: SUB HH, Cod. orient. 342, fol. 77v. Detail.

market initially. A more thorough examination is called for 
to substantiate this assumption, but the following examples 
can at least provide some evidence.

Fol. 38v depicts an angel whose posture, clothing and 
hairstyle approximately correspond to the traditional type. 
However, the disproportionately large hands held in an in
explicable position, the unusual colours of the wings and 
the hesitantly drawn lines of the facial features coupled with 
the sky in the background filled with swirling clouds arouse 
the suspicion that the picture has been completely repainted 
(figs. 2 and 4). The text points out a portrayal of the angel 
Rūḥ, usually depicted as the bearer of the celestial spheres 
in concentric circular form, but the position of the angel’s 
hands does not suggest this. The archangel Isrāfı̄l is rep re
sent ed in a similarly incongruous manner. He is, indeed, al
ways shown with a trumpet, which he will blow at the Last 
Judgement, but he is depicted hovering in a manner that is 
otherwise only used for lowerranking angels bearing manna 
and other objects (figs. 3 and 4).

A fish with a human face is depicted on fol. 77v. It inter
rupts the marginal border in the chapter on the inhabitants 
of the Indian Ocean (fig. 5). The text, presumably quoting 
from the universal historical work ʿAcāʾib al-Aḫbār by ʿAbd 
alLaṭı̄f b. Yūsuf alBaġdādı̄ (d. 1231) (Kātib Çelebi 21970, 
col. 1125), says about this creature: ‘Hunters catch it and are 
amazed at its face/appearance’. Small damaged places in the 
drawing of the human hair and of the back fin suggest that 
colour had been applied earlier, but the light colouring of the 
face and the facial features drawn in crimson or black are 
unusually smooth. At the very least, they have been added 
by another hand and are presumably of a more recent date. 
Nevertheless, someone has crossed out the face with grey 
lines in order to ‘take its life away from it’, as it were, in the 
sense of avoiding a visual representation of its face.

On fol. 84r an especially large fish among sea monsters 
is mentioned, but the illustration that follows shows a styl
is tically smoother, skilfully drawn creature with a dragon’s 
head above the water accompanied by four smaller fish. The 
paint ing and composition appear to be more closely linked to 
the traditional renderings and may represent a somewhat over
painted original, even if the upper plant is oddly ‘hung up’ 
before a grey background (fig. 6). The same is true regarding 
the donkey pictured on fol. 203v, which is drawn with a simi
lar sort of clarity, whereas its colouring with shading and the 
unremarkable, undifferentiated meadows are probably new 
additions (fig. 7).
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Fig. 6: SUB HH, Cod. orient. 342, fol. 84r. Detail.

Fig. 7: SUB HH, Cod. orient. 342, fol. 203v. Detail.
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Cod. orient. 305: Varḳa ve Gülşāh
Diese Abschrift des altanatolischtürkischen LiebesEpos 
Varḳa ve Gülşāh („Varḳa und Gülşāh“) von Yūsuf Meddāḥ 
wurde am 8. Cemāẕī I 942 n. H. (4. November 1535) be
endet und stellt mit ihren 14 Miniaturen die bedeutendste 
islamische Bilderhandschrift der Staats und Universitäts
bibliothek Hamburg dar. Nach Sohrweide (in Vorbereitung, 
no. 80) wurde sie möglicherweise in Schiraz (Iran) für einen 
türkischsprachigen Patron angefertigt.

Die ursprünglich aus meist gefärbtem, gut geglättetem 
Papier bestehenden Blätter der Abschrift wurden eng um das 
Textfeld beschnitten und sorgfältig in stärkeres, geglättetes, 
sehr hadernhaltiges Papier eingefasert (vaṣṣāle) – nur das 
Blatt auf fol. 1v ist aufgeklebt. Der Text der 66 Blatt umfas
senden Handschrift ist in kalligraphischem Celı̄ Nestaʿlı̄ḳ in 
schwarzer Rußtinte geschrieben; die Überschriften in wei
ßem bzw. goldenem Tevḳı̄ʿ. Der lapislazuliblaue und gol
dene ʿunvān besteht aus einem rechteckigen Kappenfeld und 
dreifachen Wellenband in der Hauptbordüre, und sehr feine 
spiralige Gabelblattranken und WolkenbandOrnamente 
werden durch die Titelkartusche geführt. Die goldenen Text 
wolken und florale Mittelleistenfüllung unterhalb des ʿ unvān 
waren ehemals wohl auch auf der fehlenden Gegenseite vor
handen (Fig. 8).

Reste von Paginierung und Textlücken weisen auf erheb
liche Fehlstellen im Manuskript hin. Zudem zählte ein Vor
besitzer 17 Miniaturen sowie 152 Seiten, und ein anderer, 
ein gewisser Basile B. Corpi, zählte im Jahre 1885 18 „En
luminures“ (wohl einschließlich des ʿunvān), aber nur 132 
Seiten. Es finden sich zahlreiche Siegelabdrücke der Besit
zer auf fol. 1r, die von 1105 n. H. (1693/94) bis 1151 n. H. 
(1738) reichen (siehe Kap. 4.2, Fig. 4). Doch fehlt auf die
ser Seite der Hinweis auf den Inhalt der Handschrift, deren 
erstes Originalblatt auf der Rückseite (fol. 1v) aufgeklebt ist, 
wo am daneben überragenden Rand ein später Siegelabdruck 
wiederholt ist (Fig. 8).

Die als Epos (mes̱nevı̄) verfaßte Liebesgeschichte von 
Varḳa und Gülşāh sei, den Schlussversen nach, in Sivas im 
Jahre 743 n. H. (1342/43) entstanden; nach anderer For
schung vielleicht in Konya (beide in Zentralanatolien). Nach 
der ursprünglich arabischen, tragisch endenden Geschichte 
verfasste ʿAyyūqı̄ (frühes 11. Jh.) ein persisches Epos, in 
dem sie durch das Eingreifen des Propheten Muḥammad 
ein glückliches Ende findet. Diese Version ist in einer il
lustrierten Handschrift um 1250 belegt (Topkapı Sarayı 
Müzesi Kütüphanesi, Hazine Nr. 841). Daneben gibt es in 

Cod. orient. 305: Varḳa ve Gülşāh
This copy of the Old Anatolian Turkish romantic epic poem 
Varḳa ve Gülşāh (‘Varḳa and Gülşāh’) by Yūsuf Meddāḥ 
was completed on 8 Cemāẕī I ah 942 (4 November 1535). 
Bear ing fourteen miniatures, it represents the most important 
Islam ic pictorial manuscript belonging to the Hamburg State 
and University Library. According to Sohrweide (in prepar
ation, no. 80), it was possibly created in Shiraz (Iran) for a 
Turkishspeaking patron.

The leaves of the copy, which were originally made of 
coloured, wellsmoothed paper, were trimmed close to the 
text field and carefully integrated into sturdier paper of very 
high rag content that was also smoothed (vaṣṣāle) – only the 
leaf on fol. 1v is pasted on. The text on the 66 leaves is written 
in black soot ink in calligraphic celı̄ nestaʿlı̄ḳ script and 
the captions are in white or golden tevḳı̄ʿ. The lapis lazuli 
and gold ʿunvān consists of a rectangular head field and a 
triple waveband in the main border, and very fine, spiral 
Psilotaceae vines and cloudband ornaments are guided 
through the title cartouche. The golden text clouds and floral 
filling in the central strip below the ʿunvān were pre sum
ably also found on the opposite page, which is now missing 
(fig. 8).

Remnants of pagination and gaps in the text indicate that 
numerous parts of the manuscript are actually missing. In 
addition, a former owner counted seventeen miniatures and 
152 pages, and another, a certain Basile B. Corpi, counted 
eighteen ‘enluminures’ in the year 1885 (probably including 
the ʿunvān), but only 132 pages. Numerous impressions of 
seals belonging to the owners can be found on fol. 1r, dating 
from ah 1105 (1693/94) to ah 1151 (1738) (see section 4.2, 
fig. 4). However, this page lacks information on the content 
of the manuscript. The original first sheet of the manuscript 
has been pasted onto the back (fol. 1v), where a seal stamp 
applied at a later date is repeated on the adjacent protruding 
margin (fig. 8).

Judging from the final verses, the love story of Varḳa and 
Gülşāh, written in epic form (mes̱nevı̄), was created in Sivas 
in the year ah 743 (1342/43); other research indicates it ori
ginated in Konya (both towns are located in central Anatolia). 
Following the original Arabic story, which has a tragic end, 
ʿAyyūqı̄ (early 11th century) wrote an epic poem in Persian 
with a happy end made possible by the intercession of the 
Prophet Muḥammad. This is the version contained in an illus
trated manuscript from around 1250 (Topkapı Sarayı Müze
si Kütüphanesi, Hazine no. 841). Apart from this, there are 
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Fig. 8: SUB HH, Cod. orient. 305, fols. 1v/2r.

Iran volkstümliche Romanzen, die der frühen, verbreiteten 
türkischen Version ähneln. Die Dichtung des Yūsuf Meddāḥ 
entstand unter dem EretnaFürsten ʿAlāʾeddı̄n (gest. 1352), 
der den mongolischen Ilchanen in Iran unterstand. Es sind 11 
Abschriften bekannt, die offenbar verschiedene Fassungen 
enthalten und von denen einige, wie auch die Hamburger, 
dem AzeriTürkischen sprachlich nahestehen (Sohrweide, 
no. 80).

In sechs Sitzungen (meclis) beschreibt das Epos die sehr 
wechselvolle Liebes und Trennungsgeschichte der beiden 
Protagonisten, die von ihrer gemeinsamen Schulzeit bis zum 
Tode bzw. Selbstmord reicht und mit ihrer durch die Fürspra
che des Propheten Muḥammad erfolgten Wiedererweckung 
in der endlich gelingenden Verbindung endet. Von den illus
trierten Szenen, die in der Handschrift noch erhalten sind, 
seien die folgenden sieben kurz besprochen:

folk romances in Iran that are similar to the early, widespread 
Turk ish version. The poetry of Yūsuf Meddāḥ was written 
during the rule of the Eretna prince ʿAlāʾeddı̄n (d. 1352), 
who was subordinate to the Mongol Ilkhanate in Iran. Eleven 
copies are known to exist today. They apparently contain 
different versions of the tale and some of them, including 
the Hamburg one, are closest linguistically to Azeri Turkish 
(Sohrweide, no. 80).

In six sessions (meclis), the poem describes the very 
change able story of love and separation of the two pro tag on
ists, which spans the period from their school time together 
up to their death (or rather, suicide) and which ends with their 
reawakening, in a bond that finally endures, through the inter
cession of the Prophet Muḥammad. Seven of the illustrated 
scenes remaining in the manuscript are discussed briefly 
below:
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Fig. 10: SUB HH, Cod. orient. 305, fol. 28v. Detail.

Miniatur 1 (fol. 2r) zeigt Varḳa und Gülşāh als Kinder in 
der Schule (Fig. 8). Beide sitzen dem Lehrer gegenüber und 
halten goldene Schreibtafeln mit der persischen Gottesanru
fung. Ein anderer Schüler, links vor ihnen, hält eine weiße 
Tafel, auf die er das Alphabet schreibt; das Tintenfässchen 
rechts vor ihm. Rechts daneben wird ein schlechter Mitschü
ler mit der Bastonade bestraft.

Miniatur 2 (fol. 4v) illustriert, wie Gülşāh von Benī ʿAmr, 
dem Scheich des Stammes Ḥayy Benī Żayf, trotz der Gegen
wehr mehrerer Männer, aus ihrem Bett geraubt wird (Fig. 9).

Auf Miniatur 6 (fol. 28v) ist dargestellt, wie Varḳa, ohne 
Kopfbedeckung und barfuß, vom Henker mit einer Schnur 
um den Hals vorgeführt wird, nachdem er in die Gefangen
schaft des Malik ʿAntar ging (Fig. 10).

Miniature no. 1 (fol. 2r) shows Varḳa and Gülşāh as children 
in school (fig. 8). Both of them are sitting across from the 
teacher and are holding golden writing tablets bearing the 
Persian invocation of God. Another pupil to their left is hold
ing a white tablet on which he is writing the alphabet; the 
inkwell is in front and to the right. A poor pupil further to the 
right is getting his feet whipped as punishment.

Miniature no. 2 (fol. 4v) illustrates how Gülşāh is snatched 
from her bed by Benī ʿAmr, the sheikh of the Ḥayy Benī 
Żayf tribe, in spite of resistance by several men (Fig. 9).

Miniature no. 6 (fol. 28v) illustrates how the executioner 
leads Varḳa forward, barefoot and with his head uncovered, 
by a cord around his neck after he was taken captive by Ma
lik ʿAntar (fig. 10).

Fig. 9: SUB HH, Cod. orient. 305, fol. 4v. Detail.
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Fig. 11: SUB HH, Cod. orient. 305, fol. 34v. Detail. Fig. 12: SUB HH, Cod. orient. 305, fol. 63r. Detail.

Die teilweise beschädigte Miniatur 8 (fol. 34v) zeigt Malik 
Muḥsin, den Padischah von Damaskus, der bei seiner Wer
bung um Gülşāh eine Schale mit Juwelen an deren Eltern 
überreicht (Fig. 11).

Miniatur 9 (fol. 38v) zeigt im Vordergrund Gülşāhs Vater 
Hilāl, der Malik Muḥsin verabschiedet. Im Hintergrund ist 
zu sehen, wie Gülşāh ihrer Vertrauten einen für Varḳa be
stimmten Ring gibt.

Die in den linken Seitenrand hineinreichende Miniatur 10 
(fol. 47r) illustriert, wie Varḳa gemeinsam mit zwei anderen 
Reitern einen der 40 Räuber, die sie auf dem Weg nach Da
maskus überfielen, tötet (Fig. 13).

Miniatur 14 (fol. 63r) gibt die Szene wieder, als der Pro
phet Muḥammad, dargestellt mit Flammennimbus und ohne 

Miniature no. 8 is partially damaged (fol. 34v) and shows 
Malik Muḥsin, the Padishah of Damascus, who when wooing 
Gülşāh presents a bowl of jewels to her parents (fig. 11).

Miniature no. 9 (fol. 38v) shows Gülşāh’s father Hilāl bid
ding farewell to Malik Muḥsin. In the background, Gülşāh 
gives her confidante a ring for Varḳa.

Miniature no. 10 (fol. 47r), which spills over into the left
hand page margin, illustrates how Varḳa, together with two 
other horsemen, slays one of the 40 bandits who ambush 
them en route to Damascus (fig. 13).

Miniature no. 14 (fol. 63r) depicts the scene in which 
the Prophet Muḥammad, shown wearing a blazing halo 
and with no face, encounters Malik Muḥsin and learns that 
after Varḳa’s death Gülşāh has taken her own life and the 

111

mc  no 9  manuscript cultures  

produCtion and design of manusCripts  |  ottoman manusCripts in hamburg



Fig. 13: SUB HH, Cod. orient. 305, fol. 47r. Detail.
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Gesicht, auf Malik Muḥsin trifft und erfährt, dass sich Gülşāh 
nach dem Tode Varḳas selbst das Leben genommen habe und 
die von beiden Liebenden lang ersehnte Vereinigung ausge
blieben sei (Fig. 12).

Die detailreichen Darstellungen sind ursprünglich sicher 
und fein gezeichnet, insbesondere in den Gesichtern, doch 
sind die Landschaften und Kompositionen eher einfach, die 
Farben manchmal etwas matt, und spätere Übermalungen an 
manchen Gesichtern und Gewändern sind wenig geschickt. 
Die Könige sind durch goldene Hüte oder Reiherfedern am 
Turban gekennzeichnet; es kommen unter den Begleitern 
Träger des safavidischen hohen tāǧ im Turban vor, während 
andere Männer Turbane auf flacherer Mütze tragen. Dies 
spricht für eine flexible Kostümdarstellung, wie sie u. a. für 
Handschriften dieser Periode aus Iran für Käufer im Osma
nischen Reich charakteristisch ist.

union the two lovers had long yearned for never happened 
(fig. 12).

The richly detailed renderings were originally drawn with 
fine, confident strokes, especially in the faces. However, the 
landscapes and compositions are rather simple, the colours 
occasionally somewhat dull, and subsequent paintovers of 
some faces and garments are not very skilful. The kings are 
distinguished by golden hats or heron plumes on their tur
bans; among the entourage there are those who wear the high 
Safavidi tāǧ in their turbans, while other men wear their tur
bans on flatter caps. This is an indication of flexibility in de
picting clothing, as is also typical of manuscripts from Iran 
in this period intended for buyers in the Ottoman Empire.

Claus-Peter Haase
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